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Billerbeck in den Armen seiner P-iester, denen er dringend
die neue Christengemeinde empfahl, und wurde zu Werden
begraben. Eme Viertelstunde von Billerbeck ist zum Anden¬
denken an ihn eine Kapelle gebaut.- Derselben gegenüber
liegt ein alter Brunnen mit dem Bildnisse des Ludgerus,
die sogenannte Ludgerusquelle, in welcher der fromme
Bischof viele Heiden der Umgegend getauft hat.

28. Hathumar und Badurad, die ersten Bischöfe
zu Paderborn. — Der h. Liborius

Das Bisthum Paderborn wurde schon um das Jahr
780 gestiftet, mußte aber wegen der kriegerischen Unruhen
im sächsischen Lande einstweilen dem Bischof von Wnrzburg
anvertraut werden. Erst nachdem Kail 794 durch die
Vernichtung des sächsischen Heeres im Sendfelde zwischen
der Alme und Diemel die wiederholt ausgebrochenen Un¬
ruhen in Westfalen und Engern gedämpft hatte, konnte
Paderborn einen eigenen Bischof haben. Hathumar, der
mit Badurad und vielen Andern als sächsische Geißel in
Würzburg zum Geistlichen gebildet war, wurde zum ersten
Bischof von Paderborn gewählt Er war ein einsichts¬
voller und frommer Hirt, und pssegte die kaum entsprossene,
noch zarte Pflanze des Christenthums mit sorgsamer Hand.
Außer der schon von Karl 777 erbauten Heilandskapelle,
der jetzigen Krypta,- errichtete Hathumar 795 noch die
Geroldskapelle zu Ehren der h. Jungfrau. Unter ihm
wurde auch die noch jetzt bestehende Anstalt zur Heran¬
bildung neuer tauglicher Priester gestiftet. Nach Ha-
thumars Tode 815 wurde Badurad, der schon an der
bischöflichen Kirche als Geistlicher gestanden hatte, zum
Bischof ernannt. Er trat mit gewissenhafter Treue in die
Fußtapfen seines ehrwürdigen Vorgängers, und wirkte un¬
ablässig für die Verbreitung des Glaubens. Unter seiner
Leitung wurde die Unterrichtsaustalt erweitert, und mehrere
wichtige Klöster, wie zu Corvei, Herford, Herse, Bödeken
vom h. Meiuolph u. a. gegründet. Bei der wachsenden
Zahl der Gläubigen legte er auf dem Laude Kirchen und
Schulen an und stiftete neue Pfarreien. Seine Christen
aber hingen noch an manchen heidnischen Gebräuchen, und
nahmen besonders in Krankheiten und andern Unglücks¬
fällen zu allerlei Aberglauben ihre Zuflucht. Von diesem


